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Memrandeil-Kmg
Die Reparationsverhandlungen in der Sackgasse

Die Vorbesprechungen zwischen Deutschland und den ehe¬
maligen Alliierten über die Endlösung der Reparations¬
frage sind mit der lleberreichung des letzten deutschen Me¬
morandums in ein neues Stadium eingetreten . Immer
klarer werden die ungeheuren Schwierigkeiten, die das
zanze Problem umschweben . Die vor über zwei Monaten
m Genf gefaßte Entschließung wurde nirgends mit irgend
welchen Illusionen empfangen , und doch zeigt sich mit jedem
Tag deutlicher, daß auch die größte Nüchternheit und Zu¬
rückhaltung in der Beurteilung der Lage immer noch viel zu
viel Optimismus in sich enthält . Denn wenn man sich über
sen heutigen Stand der Verhandlungen klar wird , ist es
zanz unmöglich , sich vorzustellen, wie eigentliche eine Eini-
;ung hier noch zustande kommen kann.

Was wurde bisher in den Verhandlungen erreicht? Zu¬
nächst nur , daß die Mitglieder des Sachverständigenkomi¬
tees zwar von den Regierungen ernannt , aber in ihrer
Arbeit „unabhängig " sein sollen , obwohl andererseits die
Verbindung mit ihrer Regierung sich aufs engste gestalten
muß . Die Entschlüsse des Sachverständigenkomitees werden
von den Mächten als Empfehlungen und Ratschläge be¬
trachtet, die dann entsprechend den Interessen des Landes
befürwortet oder abgelehnt werden können. Die Aufgabe
der Kommission soll sein , die Höhe und die Anzahl der deut¬
schen Reparations -Zahreszahlungsn zu fixieren und die
Mittel in Erwägung zu ziehen, wie diese Zahlungen mobil
gemacht werden können. Es würde zunächst als angebracht
erscheinen können, jede ' weitere Diskussion über das zu
untersuchende Problem vorläufig zurllckzuschieben, bis das
Sachverständigenkomitee mit seinen Studien fertig ist . Dies
ist jedoch nicht der Fall , und darin besteht eben die größte
Komplikation der Lage . Die Alliierten suchen nämlich die
Befugnisse des Komitees möglichst eng zu bestimmen und
Deutschland von vornherein auf bestimmte Prinzipien fest¬
zulegen , die jede Wirksamkeit der Beschlüsse des Sachverstän-
digenkomitees a priori vernichten. Die französische und die
englische Regierung stützen sich auf ihre alten Thesen, auf
die englische Valfour - und die französische Lhambery -These,
deren Sinn im folgenden besteht : England will von Deutsch¬
land so viel an Reparationen jährlich erhalten , daß es damit
seine Kriegsschuld an Amerika bezahlen kann, und Frank¬
reich will darüber hinaus noch eine Entschädigung für die
zerstörten Gebiete. Soweit England und Frankreich. Dann
kommt noch Belgien hinzu mit der Behauptung , es könne
unmöglich seine Forderungen an Deutschland vermindern,
und endlich erklärt Italien , es könne in keine Herabsetzung
der nach dem Dawesplan vorgesehenen deutschen Repara¬
tionszahlungen einwilligen , wenn nicht der jetzige italie¬
nische Anteil an diesen Zahlungen erhöht werde : mit ande¬
ren Worten will Italien nur unter der Bedingung in eins
Ermäßigung der deutschen Wiedergutmachungszahlungen
einwilligen , wenn sein Anteil dabei erhöht werde. Man
könnte fragen , auf welche Kosten diese Erhöhung stattfinden
kann und wie sie eine Verminderung der deutschen Zah¬
lungen ermöglichen soll Man hätte dies wie viel anderes
fragen können wenn nicht die ganze Fragestellung schon an
sich verfehlt wäre . Zn der Tat : Sollen alle diese Ansprüche
der Alliierten von dem Sachverständigenkomitee als Basis
ihrer Arbeit angenommen werden , so kann man sich keinen
unparteiischen Mann denken , der unter diesen Umständen
in das Komitee einzutreten einwilligen würde . Daß dabei
keine Erleichterung für Deutschs herauskommen kann , ist
ja von vornherein klar Eine sachliche Untersuchung des
Problems wäre nur möglich , wenn man ausschließlich von
der Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes und der deut¬
schen Wirtschaft ausgehen und alle anderen Gesichtspunkte,
wenigstens vorläufig , zurückstellen wollte . Diesen Stand¬
punkt vertritt eben die deutsche Regierung in ihrem Ant¬
wortmemorandum an Paris und London. Wie man sieht,
ist der Gegensatz in den Ansichten Deutschlands und der
Alliierten so bedeutend, daß der Erfolg der kommendenVer¬
handlungen dadurch entschieden in Frage gestellt wird.

Es ist absolut notwendig , die Schwierigkeiten der für
Deutschland lebenswichtigen Reparationsverhandlungen klar
zu übersehen, auch wenn man nicht der Ansicht ist, daß diese
Schwierigkeiten ganz hoffnungslos seien . Der offiziöse
„Demps" schrieb in einem seiner letzten Leitartikel : „Es
soll nicht so kommen , daß jemand , wer es auch sei , sich plötz¬
lich überrascht fühlte ; denn das Schlimmste was sein kann,
wäre von einer Doppelsinnigkeit auszugehen und von An¬
fang an die Arbeiten des Sachverständigenkomitees durch die

Fehler einer Prozedur zu fälschen , die man späterhin nicht
korrigieren kann.

" Man lese diesen äußerst diplomatischen
Satz ganz aufmerksam. Denn in ihm ist alles enthalten,
was im Zusammenhang mit den Reparationsverhandlungen
befürchtet werden kann Die Gefahren , die hier Deutschland
und Deutschlands Schicksal bedrohen, sind ganz gewaltig.
Es fehlt schon jetzt nicht an Versuchen , Deutschland bei dem
kommenden Entscheidungskampf zu binden und ihm jede
Entschlußfreiheit zu nehmen . Und es wird sicherlich nicht an
Versuchen fehlen, die Schuld für einen möglichen Mißerfolg
der Verhandlungen Deutschland zu.zuschieben. Die Aus¬
führungen des „Temps " müssen als eine Warnung an
Deutschland betrachtet werden , auch nur eine Unvorsichtig¬
keit zu begehen. Die einmal begonnenen Reparationsner-
handlungen müssen fortgeführt werden. Sie verlangen aber
von den Männern , die deutscherseits für die Führung dieser
Verhandlungen verantwortlich sind , Wachsamkeit ohne Enhe.
Denn die Folgen eines Fehlers wären zu katastrophal.

TagMg der ZeMen VolksMlei
Auf der Tagung des Zentralvorstands der Deutschen Volks¬

partei wurde folgende Entschließung gefaßt:
Zu den Konlordatsverbandlunsen

Die deutsche Volkspartei tritt nach ihrer Erundeinstellung
für den konfessionellen Frieden zwischen allen Gliedern des deut¬
schen Volkes, insbesondere zwischen dem evangelischen und dem
katholischen Teil unserer Mitbürger ein . In Uebereinstimmuns
mit der Auffassung der katholischen Mitglieder der Partei stellt
der Zentralvorstand für die Verhandlungen zwischen Staat und
Kirche folgendes fest:

1 . Die von Preußen und Hannover mir der Kurie in den zwan¬
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts abgeschlossenen nnd bis
jetzt in Geltung gebliebenen Vereinbarungen über die äußere
Organisation der römisch - katholischen Kirche und die finanziel¬
len Leistungen des Staates bedürfen in einigen Punkten einer
Anpassung an die inzwischen anders gewordenen Verhältnisse,
Es erscheint angezeigt , danach die bisherigen Vertragsbestim¬
mungen durch entsprechende neue Vereinbarungen zu ändern
oder zu ersetzen.

2 . Die neue:' Vereinbarungen sollen nicht in der Form eines
Konkordats , sondern in anderer Vertragsform abgeschlossen wer¬
den.

3. Das seit einem Jahrhundert vertraglich festgelegte, dem
konfessionellen Frieden dienende Gleichgewicht ist aufrechtzuer¬
halten . Bei der in Aussicht genommenen Neuregelung darf der
bestehende Rechtszustand nicht zu Ungunsten des Staates ver¬
schoben werden.

4. Die Neuregelung soll sich grundsätzlich auf die in den bis¬
herigen Vereinbarungen behandelten Fragen äußerer Organisa¬
tion und finanzieller Beziehungen beschränken.

5 . Insbesondere dürfen in oder neben den neuen Vereinbarun¬
gen Abreden über die Schule nicht getroffen , Erklärungen ir¬
gendwelcher Art über die Schule nicht abgegeben werden.

6. Vor dem Inkrafttreten etwaiger neuer Vereinbarungen
muß die Gewährung sinnentsprechender Rechte an die evange¬
lische Landeskirche Preußens unter Berücksichtigung ihrer Eigen¬
art sichergestellt werden.

Zur Wirtschafts - und Sozialpolitik
heißt es u . a. in den Entschließungen:

Wir fordern rasche Hilfe gegen die Notlage der Landwinschaft
auf der Grundlage eines umfassenden Agrarprogramms . Wix
fordern ferner weitreichenden Schutz des mittelständischen Eo-
verbes gegen Aufsaugung , insbesondere durch wirtschaftlich nicht

zu rechtfertigende Uebergriffe der öffentlichen Hand . Auf allen
Wirtschaftsgebieten aber ist größtmöglichste Erleichterung
drückender Abgaben nud Lasten, Pflege der Kavitalbildung zur
Befriedigung unseres gewaltigen Kapitalbedarfs und planmä¬
ßige Förderung der Spartätigkeit vordringliche Aufgabe.

Die Deutsche Volkspartei bekennt sich zu einer entschiedenen
Sozialpolitik . Sie ist sich bewußt , daß eine gute Wirtschaitspoli-
tik die Voraussetzung für eine gute Sozialpolitik ist . Sie be¬
kämpft eine Lohnpolitik , die ohne Rücksicht auf den Ertrag der
Wirtschaft das einzige Ziel in einer Erhöhung der Löhne sieht
und damit Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher Weise schä¬
digt . Eine Lohnpolitik der Arbeitgeberseite , die wirtschaftlich
erträgliche Lohnerhöhungen ablehnt , kenn selbstverständlich eben¬
sowenig auf Unterstützung der Deutschen Volksvartei rechnen.
Sie erwartet aber , daß dek Organisationsgedanke der Entwick¬
lung der Persönlichkeit zur höchsten Leistung für den Staat nicht
hemmend in den Weg tritt , und daß die Verbände von starkem
Verantwortlichkeitsgefühl gegen die Wirtschaft und den Staat
durchdrungen sind . Die Deutsche Volkspartei verlangt --bald
eine Aenderung des Schlichtungswesens . Alle Bestrebungen müs¬
sen darauf hinausgehen , in der Tarifpolitik die freie Vereinba¬
rung von Eesamtverträgen gegenüber der bisherigen Schlich-
tungsvraxis in den Vordergrund zu rücken . Die Deutsche Volks¬
vartei verlangt , daß Reich und Staat nicht parteiisch in Wirt¬

schaftskämpfe eingreifen und dadurch die Staatsautorität er¬
schüttern.

Admiral Scheer Morde«
Berlin. 26 . Nov . Admiral Scheer , der sich auf einer

Reise in Bayern befand , ist heute nacht plötzlich gestorben.
Die Beisetzung des Admirals » der erst am 30 . September
seinen 85 . Geburtstag feiern konnte , soll am Donnerstag
oder Freitag in Weimar erfolgen.

! Admiral Scheer hatte zu Besuch bei guten Freunden in
: Marktredwitz in Bayern geweilt . Dort ist er einem Herz-
' schlag erlegen.

Am 3ü. September 1863 als Sohn eines Gymnasiallehrers im
hessischen Obernkirchen geboren , besuchte er das Gymnasium in
Hanau und zur Erinnerung daran bat ihm später diese Stadt
das Ehrenbürgerrecht verliehen . Dann trat Scheer am 22 . April
1879 in die deutsche Kriegsmarine ein . 1882 wurde er Leutnant.

: An Bord der Fregatte „Bismarck" Kat Leutnant Scheer im De-
' zember 1884 an den Kämpfen gegen die aufständischen Kamerun¬

neger teilgenommen . Nach der Beendigung des Aufstandes wurde
> Scheer zur Torvedowaffe kommandiert , der er von nun an ganz

besonders seine Kräfte widmete . Im Sommer 1895 wurde er an
. Bord der Korvette „Prinzeß Wilhelm " versetzt . Als Naviga-
, tionsosfizier machte er auch die Fahrt nach Ostasien mit , die zur
/ Besitzergreifung von Kiautschau führte . Von der „Prinzeß Wil¬

helm" wurde Scheer zur ersten Torpedoabteilung in Kiel kom-
: mandiert . Kurz darauf erhielt er eine Berufung als Dezernent
'

für das Torvedowesen im Reichsmarineamt . 1904 wurde er zum
Fregattenkapitän ernannt , abermals ins Reichsmarineamt beru¬
fen. Im Herbst 1907 aber trat Scheer, seit 1905 Kapitän zur

> See , in den Frontdienst zurück ; er übernahm den Befehl über
das Linienschiff „Elsaß"

, nach zwei Jahren erfolgte seine Ernen-
, nung zum Stabschef der Hochseeflotte . In dieser Stellung wurde
i er am 27. Januar 1910 zum Konteradmiral befördert , im Herbst
! 1911 als Direktor des allgemeinen Marinedepartements zum
° drittenmal in das Reichsmarineamt beordert . 1913 schied Scheer

wiederum aus dem Verwaltungsdienst aus und wurde, seit dem
s S. Dezember 1913 Vizeadmiral , mit dem Kommando des zweitei-
. Geschwaders der Hochseeflotte betraut . Nach dem Tode Pohls
. übernahm er den Oberbefehl über die gesamte Hochseeflotte, mii
' der er den Sieg am Skagerrak erfocht , der ihm die Er-

nennung zum Admiral brachte. Obwohl die britische Flotte an
i Zahl fast um das Doppelte überlegen war , obwohl diese zahlen-
- mäßige Ueberlegenheit noch durch die lleberlegenheit der Kali-
s der erheblich vergröbert wurde , und obwohl besonders in den
s Abendstunden die deutschen Schiffe sich in der taktisch denkbar
j ungünstigsten Lage befanden , gelang es der deutschen Flotte,
j durch einen entscheidenden Stob mitten in die Gegner hinein

, ihn zum Abdrehen zu zwingen . Am 2. Januar 1919 erbat Admi-
i ral Scheer dann den Abschied.
! Beileidstelegramm des Reichspräsidenten

s Berlin , 26 . Nov . Der Herr Reichspräsident hat an die
. Tochter des in der vergangenen Nacht verstorbenen Admi-
? rals Scheer folgendes Beileidstelegramm gerichtet : „Die
' Nachricht von dem so unerwarteten Tode Ihres Vaters , des
s Admirals Scheer , den ich erst vor wenigen Tagen in voller

Gesundheit bei mir gesehen habe , hat mich tief erschüttert,
j Ich bitte Sie und die Ihren , den Ausdruck meiner Herz»
i lichen Anteilnahme an Ihrem großen Schmerz entgegen-
s zunehmen und versichert zu sein , daß ich dem ruhmreichen
' Führer der deutschen Flotte , dessen Name mit der Seeschlacht
- in Skagerrak in der Geschichte Deutschlands weiter leben
: wird , stets ein sehendes kameradschaftliches Gedächtnis be-
i wahren werde , gez. v . Hindenburg , Reichspräsident ."

. Teilnahme der Reichsregierung zum Todes des '
Admirals Scheer

: Berlin , 26 . Nov . Reichskanzler Müller hat anläßlich des
Ablebens des Admirals Scheer der Tochter des Verstorbenen

: zugleich im Namen der Reichsregierung seine aufrichtig«
. Teilnahme telegraphisch ausgesprochen.

, Republikanischer ReiWuni»
? Berlin , 25. Nov . Der Deutsche Republikanische Reichsbunt
: hielt am Sonntag in Berlin eine Reichskonferenz unter dem
- Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . Luppe (Nürnberg ) . Mini»
, sterialdirektor Dr . Vredt berichtete über den Stand der Ar-
- beiten zur Reichsreform . Nach einer Kritik an der Denkschrift

des Erneuerungsbundes empfahl der Redner für die zu schaf-
; sende Eesamtlösung u . a . weitgehende Anwendung der Auftrags-
; Verwaltung und stärkere Zusammenfassung der Reichs- und Lan-
s desbehörden . Die Not , besonders der Haushalt für 1929 , werde' die Verständigungsbereitschaft stärken und die Verwirklichung

der Auftragsverwaltung werde wahrscheinlich das erste praktische
. Ergebnis sein.
. Oberbürgermeister Dr . Luppe behandelte die Zusammen-
! hänge zwischen Wahlsystem und Parlamentarismus . Die Be-
: hauptung , das gegenwärtige Listenwablsystem begünstige die

Parttizersplitterung , sei unrichtig . Die Wiedereinführung der
- Mehrheitswahl für Deutschland wäre ein Rückschritt und eine

Gefahr . Die vorhandenen Schäden des Parlamentarismus seien
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nicht durch Aenderung des Wahlrechts zu beseitigen , sondern nur

durch Selbstzucht des Parlaments , durch gröbere politische Reife
des Volkes und durch Einleben in die neue Form der t^elbst-
regierung.

In der Aussprache äuberten sich demgegenüber der preußische
Ministerialdirektor Dr . Badt , der Ccneralsekretär der Deutschen
demokratischen Partei Stephan und eine Reibe weiterer . »ebner
nachdrücklich für eine Reform des bestehenden Wahlrechts . Mi¬

nisterialdirektor a. D . Dr . Sviecker sprach über die Forderun¬
gen an den heutigen Staat . Nicht die Verfassung gilt es zu ver¬
bessern, sondern der Verfassung entsprechend zu denken und zu
bandeln . Gelinge es nicht unseren Wirtschaftsavvarai in einen
lebensvollen Organismus umzugestalten und in ihm die sitt¬
lichen Gedanken der Demokratie zur Geltung zu bringen , dann
werde man nicht zu verhindern vermögen , daß eines Tages zur
sozialen Revolution ausarte , was ins Bett einer sozialen Eve-
lution zu zwingen man nicht vermocht habe . Eine Entschließung
wurde angenommen , die fordert , daß die hinter dem republr-
kanischen Reichsbund stehenden politischen Parteien veranlaßt
werden , dafür Sorge zu tragen , daß endlich — insbesondere im
Hinblick auf die bevorstehende zehnjährige Feier des Verfas¬
sungstages — der dem Reichstag vorliegende Entwurf eines Ge¬

setzes über den Nationalfeiertag verabschiedet wird.

Uirwettcr«llchrichteil.
Sturmschaden in Frankreich

Paris , 26. Nov . Der Sturm hat Sonntag abend und in
der Nacht in Paris weiteren Schaden angerichtet. Auf einem
Tennisplatz stürzte eine im Vau begriffene gedeckte Halle
ein, wobei vier Arbeiter verletzt wurden . In Montrouge
stürzte das aufgestockte zweite Stockwerk eines Hauses ein.
Außerdem wurden in der Stadt eine Reihe von Reklame-
lafeln heruntergerissen. Nach einer Meldung aus Marseille
hat die dortige Funkd ition ein Notsignal des Dampfers
„Arnabel Mendy" aufgefangen. Der überfällige Fracht
dampfer Admiral Conty , der 40 Mann Besatzung an Bord
hat, teilte nach einer Meldung aus Brest mit , daß er sich
dis Montag halten zu können glaube . Nach einer Blätter¬
meldung aus Brest soll der Admiral Conty mit einem eng-
lischen Dampfer zusammengestoßensein . Er habe daraufhin
versucht , die Küste zu erreichen , als er sich 6 Meilen west¬
lich von Ouessant befand, sei Wasser in das Schiff gedrungen.

Die Sturmschäden aus Sylt.
Westerland (Sylt ) , 26. Nov . Durch die Sturmflut ist auch der

Hindenburgdamm , der Sylt mit dem Festlande verbindet , an
einigen Stellen beschädigt worden In der Nähe der Blockstelli
in der Mitte des Dammes bat das Wasser in einer Breite vor
etwa 39 Meter 'große Erdmassen aus der Dammböschung roeggs-
svült . Der Zugverkehr ist durch die entstandenen Schäden nicht
behindert.

Hochwasser an Mose lund Saar
Trier , 26. Nov . Die Mose führt seit heute Nacht Hochwasser.

In einigen Orten stehen bereits die Keller unter Wasser . Auch
die Saar führt Hochwasser. In Saarburg sind in der Unterstadt
die Keller überschwemmt.

Hochwasier und Fernsprechstörungen in Norddeutschland
Koblenz , 26. Nov . Nach einer Mitteilung der Rheinstrombau¬

verwaltung sind infolge starker Regenfälle der Mittel - und
Oberrbein , die Mosel und Nebenflüsse , der untere Main , Lahn
und Ruhr stark gestiegen.

Weitere Schiffe in Seenot
Amsterdam , 26. Nov Bei Hoek van Holland strandete wäh¬

rend des heftigen Sturmwetters der 2292 Tonnen große nor¬
wegische Dampfer „Christian Michelsen "

. Dem Rettungsboot
von Hoek von Holland gelang es unter Lebensgefahr für die s
eigene Bemannung , von der 29 Mann zählenden Besatzung des
norwegischen Schiffes 24 zu retten . Bei den Rettungsversuchen
find zwei Leute der Besatzung des „Christian Michelsen " sowie
der holländische Lotse ertrunken ; ein Mitglied der Besatzung des
Rettungsbootes erlitt schwere Verletzungen.

Neues vom Tage
Erwägungen über den Ort der nächsten Völkervundsrats-

Tagung
Berlin , 26 . Nov. Die „B . Z .

" berichtet, daß die Dezember¬
tagung des Völkerbundsrates mit Rücksicht auf das in dieser
Jahreszeit außerordentlich ungünstige Klima in Genf in
einem südlicher gelegenen Ort abgehalten werden soll . nd
zwar in Lugano oder in Cannes . Bekanntlich war dieses
Gerücht bereits vor kurzem einmal verbreitet , aber aus
Kreisen des Völkerbundes bezweifelt worden . Wie wir an
unterrichteter Berliner Stelle hierzu erfahren , schweben aber
tatsächlich Erwägungen , doch einen anderen Ort als Genf
zu wählen . Die Anregung geht nicht nur von deutscher
Seite aus , vielmehr ist offenbar im Hinblick auf den Ge¬
sundheitszustand Chamberlains auch England an der Ver¬
legung interessiert. Es ist anzunehmen, daß die Entscheidung
darüber im Laufe dieser Woche erfolgen wird.

Die Deutsche Volkspartei und die Unterstützung der
Ausgesperrten

Berlin , 26 . Nov. Wie in politischen Kreisen verlautet,
steht ein neuer Schritt der Deutschen Volkspartei in der
Frage der Unterstützung :m Eisenkonflikt bevor. Nach ihrer
Auffassung entspricht die Durchführung des Reichstags-
befchlusses vom letzten Samstag , wie sie durch den preußi¬
schen Wohlfahrtsminister erfolgt , nicht den reichsgesetzlichen
Lohnklagen, die im Fürsorgepflichtgesetz gegeben sind . Neichs-
wirtschaftsminister Dr . Curtius beabsichtigt , in den nächsten
Tagen beim Reichskanzler Schritte zu unternehmen , um eine
andere Durchführung des Reichstagsbeschlusseszu fordern.

Die Auswirkungen der Aussperrung
Arnsberg , 26. Nov. Nach Mitteilung der Regierung in

Arnsberg nehmen die Auswirkungen der Aussperrung im
Regierungsbezirk Arnsberg von Tag zu Tag zu . Die Ge¬
samtsumme der als Auswirkung der Aussperrung bei der
Gruppe Nordwest innerhalb des Regierungsbezirks bis ein¬
schließlich 21 . November eingelegten Feierschichten betrug
203 033 ; davon wurden 83 749 Arbeiter betroffen . Die Zahl
der mittelbar oder unmittelbar durch die Aussperrung voll
erwerbslos gewordenen Arbeiter innerhalb des Regierungs¬
bezirks beträgt reichlich 100 000 . Die Zahl der Stillegungs¬
anträge ist in stetem Steigen begriffen. Infolge der Still¬
legungen werden 15 000 Arbeiter zur Entlassung kommen.

Neue Besprechungen des Regierungspräsidenten mit
den Parteien

Düsseldorf , 26 . Nov. Montag vormittag um 10 Uhr
haben unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten Berge¬
mann neue und zwar zunächst getrennte Verhandlungen mit
den beiden in den Eisenkonflikt verwickelten Parteien be¬
gonnen , um nach Möglichkeit eine neue Grundlage zu wei¬
teren gemeinsamen Besprechungen zu finden.

Schubert in der Walhalla
Regensburg , 26 . Nov. In der Walhalla wurde die neu

aufgestellte Büste Schuberts feierlich enthüllt . Die Festlich¬
keiten wurden durch einen Sängerabend eingeleitet , zu dem
zahlreiche Sänger aus allen deutschen Gauen und aus
Deutsch -Oesterreich herbeigeeilt waren . Auch ein Neffe Schu¬
berts , Professor Schubert aus Wien , war erschienen . Unter
den Ehrengästen , die sich heute zum offiziellen Festakt in
der Walhalla versammelten , sah man u . a. den bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . Held, den österreichischen Justiz¬
minister Dr . Slama , den Vertreter der deutschen Reichs¬
regierung in München. Gesandten v . Haniel und Reichs¬
tagspräsidenten Löbe Er feierte Franz Schubert als einen
Heros der Tonkunst, der Deutschlands hohen Ruhm in der
Kultur und in der Weltgeschichte mit begründet und er-
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(21 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Und nun stand er nach fünfundzwanzig Stunden Fahrt

am Eartentore vor Hallers Landhaus und drückte sachte die
Klinke ins Schloß. Stefan kniete jätend zwischen seinen
Bäumen . Das Bücken ging nicht mehr . Der Rücken war
allzu steif und ungelenk geworden. Nur sein Gehör ließ
immer noch nichts zu wünschen übrig . Er horchte auf , als
jemand hinter ihm denselben Weg entlang kam.

„Unser junger Herr !" l
Er wäre um ein Haar vornüber zwischen all seine?

Blumenkinder gefallen . !
Elemer drückte die alten , treuen Hände , die noch so

unentwegt ihre Pflicht erfüllten . Sie gingen zusammen ins
Haus und wie dazumal , meldete Stefan seinem Direktor , j

Zu dreien saßen sie in dem gemütlichen Verandazim¬
mer , das heißt , der Alte war stehengeblieben und wollte ?
sich hinausschleichen , um einen Imbiß herzurichten , aber !
Radanyi drückte ihn neben sich in einen Stuhl . „Wir ge¬
hören nun doch einmal zusammen, Meister , nicht ? " Und
Haller nickte mit einem gütigen Lächeln seine Zustimmung.

In seinem Zimmer , das stets für ihn bereit stand, fand
Elemer eine Karte vor, die auffällig in der Mitte des
Schreibtisches lag.

Mein lieber Radanyi!
Es würde mich recht herzlich freuen , wenn Sie

an dem heutigen Eesellschaftsabend, den ich zu
Ehren meiner zurückgekehrten Tochter gebe , teil¬
nehmen könnten. Von Ihrem Meister habe ich
erfahren , daß Sie sehr wahrscheinlich aus Stock¬
holm retour sein werden.

Ihr erg. Warren.
Radanyi drehte die Karte zwischen seinen gepflegten

Händen , kniff erst den rechten Rand und dann den linken,
hieraus auch noch die Ecken ein, strich darüber hin , und
kniff von neuem, bis das Geschriebene kaum mehr leserlich
war und wunderte sich zum Schluß, wie er das zuwege

gebracht hatte . So sehr war er mit seinen Gedanken ab¬
wesend gewesen . Immer quälte er sich mit dem Bilde der
Geliebten , aber es zerrann immer wieder wie ein Schemen.

„Bist du neugierig , mein Junge ?" neckte Haller , als
er aus seinem Zimmer in das des Meisters trat.

Radanyi nickte. „Haben Sie Eva Maria schon gesehen ? "
„Za ! "
„Ja ? " Radanyi empfand es kaum, daß er dies schrie.

„Ist sie noch so, wie damals , Meister ? "
Haller hörte die Angst aus der Stimme seines Schülers:

er musterte die schlanke, ebenmäßige Gestalt mit einem
wohlgefälligen Blick und schüttelte dabei den Kopf.

„Nicht !" sagte Elemer resigniert.
„Das kannst du dir auch nicht erwartet haben , mein

Lieber . Eie hat sich natürlich verändert und nicht wenig.
Drei Jahre bei einem Mädchen, das will etwas heißen.
Ein Kind darfst du dir selbstverständlich nicht mehr vor¬
stellen. Sie ist eine junge Dame — und zwar eine sehr
schöne, junge Dame , die Anbeter in Menge haben wird.
Du darfst dich auf die Füße stellen !" , schloß er lachend.

„Hat sie nach mir gefragt ? "
„Nein !"
Radanyi wurde blaß und blickte von dem Meister weg

nach den aufgeschlagenen Noten am Flügel . „Ich werde
nicht hingehen heute abend !"

Haller betrachtete ihn amüsiert . . . „Schade. Es
wird ihr sicher leid tun.

„Wenn sie etwas von mir wissen wollte , hätte sie nach
mir gefragt "

, erregte sich Elemer . - „Daß sie es nicht getan
hat , ist ein Beweis , daß sie sich nicht mehr für mich in¬
teressiert .

" '
„Möglich! " sagte Haller mit aller Ruhe . „Aber sehr

wahrscheinlich nicht . Denn heute morgen , während ich
nicht zu Hause war , war sie da und hat den Stefan gefragt,
wann du kommst und den Strauß von Rosen für dich zum
Willkommgruß dagelassen, — er steht in deinem Zimmer .

"

„Meister ! — Meister ! — Meister ! "

„Um Eotteswillen , erdrück mich nicht." Haller wandte
sich mit einem Schmerzenslaut unter Radanyis Um¬
armung . „Erst fährst du im Expreß von Stockholm nach
Wien , dann willst du aus lauter gekränkter Eitelkeit nicht
hingehen , weil ein kleines Mädchen nicht nach Serenissimus

!

weitert habe . Nachdem dann die Hülle gefallen war , legte
Ministerpräsident Dr . Held im Namen der bayerischen
Staatsregierung und Justizministe Dr . Slama im Namen
der österreichischen Regierung einen Kranz an der Büstenieder . Es folgte die große Festkundgebung der Sänger vorder Walhalla , die leider durch die Witterung beeinträch¬
tigt war.

Eintreffen des neuen afghanischen Gesandten in Berlin
Berlin , 26 . Nov. Der neuernannte königlich -afghanisch«

Gesandte Mohammed Emin Khan ist heute nachmittag in
Berlin eingetroffen.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 27 . November 1928.

Die Wahlvorschläge zur Gemeinderatswahl in Alten¬
steig liegen nun fest und werden in der heutigen Nummer
unserer Zeitung veröffentlicht . Es ist daraus zu ersehen,
daß die Arbeiterschaft geschlossen vorgeht und einen Zettel,
Wahlvorschlag 4, präsentiert . Auf der andern Seite istdies nicht erreicht worden . Der Gewerbeverein hatte sich
diese Aufgabe gestellt. Er trat an die bürgerlichen Par¬
teien und an den Veamtenbund heran und man beschloß,
zwei bürgerliche Wahlvorschläge auszugeben , um den
Wählern genügend Spielraum zu lassen und um eine
weitere Zersplitterung zu vermeiden . Es sind die Wahl¬
vorschläge Nr . 1 und 2, in denen die Vorschläge der bür¬
gerlichen Parteien , des Beamtenbundes und des Eewerbe-
vereins enthalten sind . Auch der Christliche Volksdienst
war zu dieser Wahlvereinigung und zur Aufnahme fm
Namen eingeladen . Dieser lehnte aber wiederholt ab und
ist nun mit einem eigenen Wahlvorschlag (Nr . 3) hervor-
gstreten . So sind es nun hier 4 Wahlvorschläge geworden.

Der Luthersilm , ein Film der deutschen Reformation,
der überall den größten Besuch auswies , wird auch in
Alten steig am Samstag und Sonntag in den
Grünen Baum -Lichtspielen gegeben, worauf besonders
hingewiesen sei.

Geistliche Abendmusik des Musikvereius . Nicht ein
Konzert sollte der Abend bringen , sondern den würdigen
Ausklang zum Totengedenktag . Dementsprechend wurde
auch der Abend gestaltet , und wurde wirklich auch zu einer
nochmaligen schönen Totengedenkfeier . Mit einem Choral¬
vorspiel I . S . Bachs zu „Nun komm der Heiden Heiland"
leitete der Leiter des Abends , Hauptlehrer Düppel den
Abend ein . Der Musikverein sang im ganzen sieben
Chöre , Choräle in Sätzen von I . S . Bach und M . Prä-
torius , dann das sechsstimmige „Es ist genug" von R . Ahle
und den wundervollen fünfstimmigen Chor „Welt ade",
schließlich kamen mit H . Lengs „Gib dich zufrieden ",M . Kochs „Zions Stille " und Arnold Mendelsohns „Die
Welt singt Gottes Preis " noch drei Zeitgenossen zu Wort.
Zwischen den Chören spielte Ernst Roth -Stuttgart , vielen
hier längst bekannt , kleinere Stücke von Händel , Gluck,
Bach, Schubert und Lotti . Und nicht zum wenigsten sein,
seelenvolles Spiel trug dazu bei, den Abend recht feierlich
zu gestalten . Jeweils daran anschließend verlaß Stadt¬
pfarrer Horlacher Schriftworte , welche die in den Chören
enthaltenen Gedanken vertieften . Ueber der gut besetzten
Kirche lag feierliche Stille : ein Beweis dafür , wie Wort
und Musik zu den Herzen der Hörer gesprochen hatten und
sicher sind alle dem Musikverein dankbar gewesen für die
schöne Feier . Vielleicht ist es ihm noch öfter möglich , der¬
artige Abende zu veranstalten , das würde sicher freudig be¬
grüßt werden und er hätte dankbare Zuhörer . Mit einer
Fuge von I . S . Vach , von Hauptlehrer Düppel gespielt,
schloß der Abend . Nur schade, daß alles die Fuge als Zei¬
chen zum Aufbrechen verstand und so dieselbe eigentlich
verloren ging . Wie wäre es, wenn bei solchen Gelegen¬
heiten man das Schlußspiel abwartete ? Es wäre doch
schöner für beide Teile , die Hörer und den Spieler . Und

gefragt hat , und nun machen ein paar Rosen dich übei-
fchnappen. — Solche Sachen hast du nicht einmal geliefert,
als du frisch aus der Pußta kamst ! "

Elemer strahlte . „Wann wollen wir nach der Herren¬
straße fahren ? "

„Etwas vor acht Uhr ! "

„Ich habe so ein komisches Gefühl ! " gestand Radanyi.
„Ich liefe am besten soweit meine Füße mich trügen !"

„So lauf doch !" riet Haller vergnügt.
Aber Elemer blieb.
Als ihr Wagen vor dem Palais Warren hielt , strahlte

bereits Heller Glanz aus der Halle und den hohen Fenstern
des ersten Stockwerkes. Auto und Equipagen kamen an¬
gefahren . Unter kostbaren Pelzen und Abendmänteln
knisterte und rauschte Atlas und weiche , schmiegsame Seide.
Fiel im Vestibül die Hülle , leuchteten zartweise Nacken
und Schultern von hauchdünnem Spitzengeriesel kaum ver¬
deckt . Namen schwirrten, begehrende und bewundernde
Männerblicke glitten den Frauengestalten nach , die da wie
Elfen über die Treppe aufwärts huschten . Kaum eine
Uniform , die von dem Schwarz der Fracke der Herrenwelt
abstach . Es war nicht mehr das Wien der Kaiserzeit . Nur
hin und wieder zeigte sich an dieser oder jener Brust ein
Ordens - oder Ehrenzeichen. Aber vor Warrens Haus
machte trotz allem die Talmigesellschaft der Emporkömm¬
linge Halt . Für sie war in der Herrenstraße kein Raum.
Mochte die alte Aristokratie und das Edelbürgertum zu
Hause auch hungern und mit Apfelschalentee als einzige
Mahlzeit den Tag beschließen , das Schild der Ehre von
allen denen, die heute East bei dem Grafen waren , blitzte
rein und unbeschmutzt . So hatten die Warren es immer
gehalten.

Radanyis Gesicht war blaß vor Erregung . Er nestelte
aufgeregt an den dunklen Lederhandschuhen. Wie lange
war er nun nicht mehr hier gewesen . Wenn er die Augen
schloß , glaubte er trotzdem, er käme eben erst herauf aus
der Steppe und stiege mit der kleinen Eve Mi die breite
Treppe empor . Solch unwissender Knabe war er damals
gewesen, und nun gab es nichts mehr im gesellschaftlichen
Leben, das ihm nicht geläufig war.

(Fortsetzung folgt .)
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noch eines , so nebenbei : die Emporen waren überfüllt,
unten gab 's noch Platz genug . Warum will denn trotz der
guten Akkustik unserer Kirche niemand unten sitzen ? Ueber-
füllung und zu enges Sitzen bringen gern Störungen mit
sich, und das ist doch immer schade.

Die Jahresversammlung des Fischereivereins Oberes
Ragoldtgl fand am Sonntag im Easthof zum „Waldhorn"
in Ebhausen statt und war besonders von den Fischern
sehr gut besucht , während manche der sonstigen Mitglieder,
die offenbar weniger wasserfest sind , vorzogen, bei dem
Regenwetter zu Hause zu bleiben . Der letzte Sonntag
mutzte gewählt werden , weil dieser für den neuen Landes¬
sachverständigen, welcher einen Vortrag zugesagt hatte,
frei war . Der Vorsitzende , Landrat Baitinger, be¬
grüßte Sie zahlreich erschienenen Mitglieder , besonders
aber den Landesfischereisachverständigen Smolian und
Geheimrat Dreitz aus Stuttgart . Der Vorsitzende konsta¬
tierte eine normale Entwicklung im letzten Vereinsjahr
und gedachte sodann des im letzten Vereinsjahr verstor¬
benen Mitgliedes Hotelier Paul Luz aus Nagold , zu dessen
Ehren sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben.
Kassier und Schriftführer Schwarzmaier widmete
dem im letzten Jahr verstorbenen Hofrat Hinderer , der die
Seele der württ . Fischerei gewesen sei und dem die Fischer
sehr viel zu verdanken haben , anerkennende Worte . Aus
dem Bericht , den der Kassier nun erstattete , ging hervor,
Latz die Mitgliederzahl 60 beträgt , datz die Einnahmen im
letzten Verei

'
nsjahr 213 Mark und die Ausgaben 150 Mark

betragen haben , so datz noch ein Ueberschuß von 63 Mark
verblieb . Er gab bekannt , datz in der nächsten Woche den
Fischern 1000 Stück Sömmerlinge zum Einsatz zur Ver¬
fügung stehen und datz Heuer 13 000 Stück Brut ausgesetzt
worden seien . Das Fangergebnis sei infolge des niederen
Wasserstandes besonders günstig gewesen . Bei dem nie¬
deren Wasserstand sei allerdings auch mancher Fisch zu
Grunde gegangen . Das abgelaufene Jahr sei für die
Fischer kein ungünstiges gewesen. Hierauf hielt der Lan¬
dessachverständige Dr . Smolian 'einen ganz ausgezeich¬
neten , von guter Sachkenntnis zeugenden Vortrag über
Fischfeinde. Er fesselte damit die Fischer in hohem
Matze. Er sprach zunächst über den schlimmsten Feind der
Fische, die Bakterien , über schädliche Pilze und Pflanzen
und über die den Fischen gefährlichen Tiere , wobei er
allerdings für den Eisvogel und die Wasseramsel, die
zweifellos nicht wenig Fische verzehren , eine Lanze brach
und dafür eintrat , datz diese außerordentlich hübschen
Tierchen geschont werden sollen . Der größte Feind der
Fische sei aber der Mensch . Dabei betonte er, wie die
Fischer selbst durch falsche Methoden die Fischerei schädigen.
Landrat Baitinger dankte dem Redner für das Neue , das
geboten wurde und forderte zur Diskussion auf , wobei noch
manche Frage der Fischzucht besprochen wurde . Dabei
wurde es u . a . als übler Mißstand bezeichnet , datz Wasser¬
werksbesitzer oft ohne den Fischereiberechtigten davon in
Kenntnis zu setzen , das Wasser abschlagen und damit den
Fischern ungeheuer schaden . Für die Zukunft soll für das
Aebertreten des Gesetzes unnachsichtlich vorgegangen wer¬
den . Von den Fischern dankte Otto Luz dem Landes¬
fischereisachverständigen für seinen ausgezeichneten Vor¬
trag und nahm zu den verschiedenen Punkten auf Grund
feiner Erfahrungen im Sinne des Redners Stellung . Dies
tat auch der als East anwesende, im Fischereiverein wohl-
bekannte und geschätzte Eeheimrat Dreitz aus Stuttgart,
der allerdings bezüglich der Schonung der Fischreiher, der
die Fischzucht sehr schädige und von der Schonung des Eis¬
vogels nichts wissen wollte . Er berichtete noch über das
Fischereigesetz , von dem ein Entwurf vorliege , der aber auf
starken Widerspruch gestoßen und deshalb dem Landtag
noch nicht zugegangen sei . Der Landessachverständige nahm
zu einzelnen Fragen , die in die Debatte geworfen wurden,
noch Stellung und Landrat Baitinger dankte ihm und
den andern Rednern für ihre Ausführungen . Auch den
Spendern der Fische für das nun folgende Fischessen galt
sein Dank. Die Versammelten ließen es sich nun an den
reichlich vorhandenen Fischen schmecken und Landrat Bai¬
tinger dankte Herrn und Frau Schill für die leckere Zu¬
bereitung derselben . Besonderen Dank zollte er aber
Herrn Schwarzmaier für die vorzügliche Führung der
^Geschäfte des Vereins . So verlief die Jahresversammlung
recht anregend und zufriedenstellend . Erwähnt sei , datz
in derselben zur allgemeinen Freude auch die alten Fischer,
Herr Lindenwirt Luz aus Altensteig mit seinen 79 Jahren
und Herr Schill-Ebhausen mit 78 Jahren teilnahmen.
Das . Wasser scheint demnach der Gesundheit nicht so gefähr¬
lich zu sein , wie es vielfach angenommen wird.

Pfrondorf , 25 . Nov . (Denkmaleinweihung .) Auch der
hiesige Ort hat nun sein Kriegerdenkmal. Am gest¬
rigen Sonntag konnte eine von Bildhauer Staudt -Calw
sorgfältig gearbeitete Gedenktafel, die in der Kirche ange¬
bracht wurde , eingeweiht werden.

— Calw » 26 . Nov . Am gestrigen Totensonntag ver¬
anstaltete die Stadtverwaltung nach dem Hauptgottesdienst
am Kriegerdenkmal eine Gefallenengedenkfeier . An der¬
selben beteiligten sich die Veteranen - und Militärvereine,
das Reichsbanner sowie eine überaus große Zahl von
Teilnehmern aus der Stadt . Nach einem feierlichen
Marsch der Stadtkapelle hielt der kath. Stadtpfarrer Letz-
gus die Gedächtnisrede , in der er darauf hinwies , datz die
Kriegsteilnehmer und die Kriegsopfer gelitten haben und
gestorben sind , weil sie die Erfüllung ihrer Pflicht höher
achteten als ihr Leben. Das Vorbild der Gefallenen in
dem opfer- und kameradschaftlichen Geist sollte in unserem
Volk bis in ferne Zeiten fortwirken . Im Namen der
Stadtverwaltung und der beteiligten Vereine legte Stadt-
schultheitz Eöhner einen Lorbeerkranz an dem schön ge¬
schmückten Denkmal nieder . Leise spielte dann die Musik
„Ich hatt ' einen Kameraden "

, worauf die Versammlung
sich still auflöste.

Calw , 26 . Nov . (Unfall .) Am Samstag abend gegen
6 Uhr wurde ein Knecht des Güterbeförderer Bauer hier,
welcher mit seinen zwei unbespannten Pferden die Bahn-
hofstratze einwärts ging , von einem Personenauto ange¬
fahren und so zu Boden geworfen , datz er eine erhebliche
Wunde am Kopf erhielt und in das Krankenhaus verbracht
werden mutzte.

Erömbach, 26 . Nov . Der Sturm hat vom Sonntag
auf Montag auf unserer Höhe gewaltig gewütet . Er hat
Dächer abgedeckt und Bäume entwurzelt . Auch das elek¬
trische Licht versagte . Die Betroffenen sind heute damit
beschäftigt, ihre Dächer wieder in Ordnung zu bringen.

Stuttgart , 26 . Non. (EefälschteZahlunganwei-
sungen . ) Zu den am norgangenen Freitag gemeldeten
Schwindeleien, die dem Linoleumhändler Oskar Müller bei
der Kasse des Staatsreutamts gelungen sind, erfährt die
„Württembergs ! Zeitung " : Oskar Müller , der mit kleineren
Lieferungen für den Mittnachtbau beauftragt gewesen war,
hat , wohl gelegentlich des Einkassierens einer Rechnung,
Zahlungsformulare entwendet , sie mit falscher Anweisung
versehen und damit Beträge bis zum Gesamtbetrag von
nahezu 45 000 Mark erhoben. Von den erschwindelten Gel¬
dern sind etwa 30 000 Mark wieder beigebracht worden.

Tödlicher Unfall. Im Hasenbergwald fuhr am
Samstag ein 22 Jahre alter Motorradfahrer gegen einen
Baum . Er trug schwere Verletzungen davon und wurde
in bewußtlosem Zustand in das Katharinenhospital ein¬
geliefert : Dort ist er am Sonntag den erlittenen Verletzun¬
gen erlegen.

Albersharsen OA . Göppingen , 26 . Nov . (Bran d .) Sonn¬
tag früh brach in der zum Gasthaus zur „Krone" gehöri¬
gen Scheuer Feuer aus . Trotz des starken Sturmes , der zur
Zeit herrschte , gelang es der Feuerwehr Albershausen , das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Auch das Rathaus
hatte an seinem Turm Feuer gefangen, doch wurde hier das
Feuer noch im Entstehen unterdrückt. Der Besitzer , der der
Brandstiftung verdächtig ist, wurde sofort in Haft ge¬
nommen.

Stetten OA . Vrackenheim, 26 Nov . (Schultheitzen-
wahI . ) Bei der gestrigen Ortsvorsteherwahl wurde Ver¬
waltungspraktikant Kraushaar gewählt . Der Gegenkandi¬
dat , Schultheiß Leibrand von Flacht, blieb stark in der
Minderheit.

Besigheim, 26 . Nov. (Vom Eilzug tödlich über¬
fahren . ) Tödlich überfahren wurde vom Eilzug Stutt¬
gart —Heilbronn ein jüngerer Arbeiter aus Besigheim. Der
Zug war gerade aui der Station Besigheim im Anfahren
begriffen , als der Arbeiter noch hinausspringen wollte.

Schwaigern , 26 Nov . (Der Brandstifter von
Schwaigernermittelt . ) Den umfangreichen und mit
Nachdruck geführten Bemühungen der Heilbronner Krimi¬
nalpolizei ist es gelungen , festzustellen , daß das letzte große
Schadenfeuer , dem 11 Wohnhäuser und 13 Scheunen zunn
Opfer fielen , durch Fahrlässigkeit des 20 Jahre alten
Schmiedgesellen Emil Kietz von hier verursacht worden ist,
der gestanden hat . durch Wegwerfen einer brennenden Zi¬
garette den Brand verursacht zu haben . Der Betroffene
wurde in Haft genommen. Heber die Urheberschaft des
früheren Vrandfalles in der Wassergasse (21. Juni ) und des
Armenhauses (21 . Oktober) verdichten die Beweise sich
ebenfalls . Den Brand in der Wassergasse soll der Fabrik¬
arbeiter Philipp Beck auf Anstiften seiner Frau gesteckt ha¬
ben zum Zwecke des Versicherungsbetrugs . Beide befinden
sich ebenfalls in Haft . Wie man im übrigen bört , wird der
Mobiliarschaden auf etwa 180 000 Mk. geschätzt.

Hellbraun , 26 . Nov. (Sturmunglück . ) Sonntag nacht
ritz der Sturm von der Bachschen Kupferasbestfabrik das
ganze riesige Dach und trug es über Scheunen und Häuser
hinweg in die äußere Rosenbergstratze und auf sechs an¬
liegende Häuser. Beschädigt sind sechs Häuser der äußeren
Rosenbergstratze. In diesen Häusern wohnen eine ganzeAnzahl Familien die zu Tode erschrocken aus ihren Betten
stürzten . Die genannten Häuser sind zum Teil sehr stark
beschädigt.

Hochdorf OA . Horb . 26 . Nov. (W i e d e r g e w ä h l t . )Bei der Ortsvorsteherwahl am Samstag haben von 605
Stimmberechtigten 491 abgestimmt. Auf den bisherigen
Ortsvorsteher , Schultheiß Pfeifle , entfielen 364 Stimmen,wahrend der Gegenkandidat Konrad Haizmann 121 Stim¬men erhielt.

Meckenbeuren OA . Tettnang , 26 . Nov . (Schulthei-
tzenwahl .) Bei der durchgeführten Schultheitzenwahl
haben von 1407 Stimmberechtigten 1173 abgestimmt. Es
entfielen gültige Stimmen auf den bisherigen Schultheißen
Roth 1024 . auf Schultheiß Rahr von Ebnat OA . Neres-
heim 140 Stimmen . Roth ist somit wiedergewählt.

Ulm, 26 Nov. (Zur Eemeinderatswahl . ) Die
Zentrumspartei hat in einer außerordentlich gut besuchten
Versammlung den Wahlvorschlag für die Gemeinderats¬
wahlen aufgestellt. Beschlossen wurde auch die Verbindungder Stimmzetel mit der Deutschen demokratischer Partei,der deutschnationalen Partei und der Deutschen Volkspartei.

Friedrichshafen . 26 . Nov. (K i r ch e n w e i h e . ) Unter
regster Anteilnahme wurde die Weihe eines neuen Gottes¬
hauses, das im Norden der Stadt nach den Entwürfen der
Architekten Professor W . Lang - Friedrichshasen und Regie-
rungsbaumeister H . Schlösser -Stuttgart erbauten St . Petrus-
Kirche . Die Weihe nahm Bischof Dr . Sproll mit den Aebten
von Beuron und Bregenz vor.

Aus Baden
Rener Brand in Eisinge»

Eisingen (Amt Pforzheim ) . 26 . Nov. Nachdem der Brand in
Lismgen gelosä -t war. wurde am Vrandplatz eine Brandwachegelahen. um beim Wiederausbruch des Feuers ein weiteres Um¬
sichgreifen des Brauses zu verhüten. Nun brach in der Nachtzum Sonntag nach 3 Ubr in einer Scheune des Ernst Christian
Schuckle wiederum ein Brand aus. Scheune und Wohnhaus des
Schuckle brannten nieder , außerdem die benachbarte Scheune unddas Wohnhaus des SchleifermeistersFriedrich Bauer . Im Hausedes Schuckle wohnten zwei Familien mit sieben Personen, rm
Hauses des Bauer eine Familie mit sechs Personen. Anscheinendliegt Brandstiftung vor.

Märkre
Mannheimer Eroßviehmarkt vom 26. Nov. Dem Erotzvieh-

markt waren zugefahren : 206 Ochsen, 179 Bullen , 316 Kühe,
285 Färsen, 707 Kälber, 74 Schafe , 2995 Schweine, 169 Arbeits¬
pferde, 106 Schlachtpferde und 10 Ziegen. Bezahlt wurden: für
Ochsen 1 . Kl . 53—55, 42—44 , 43—45, 36—38, 32—36, 30- 32;
für Bullen 48—50, 44—45, 35—40, 30- 34 ; für Kühe 1. KI.
46—49, 36—40 , 26—30 , 16—22 ; für Färsen 1 . Kl . 55- 56, 47—49,
36—40 ; für Kühe 2 . Kl . 72—74, 66—70, 56—60, 45- 50 ; für
Schweine 2 . Kl . 79—80 , 78—79, 73—75, 68- 72 ; für Schafe 2 . Kl.
44—46 ; für Arbeitspferde 900—1600 , für Schlachtpferde 20—100
und für Schweine 12—24 Mk . Marktverlauf: Mit Großvieh
mittelmäßig , später ruhig, Ueberstand , mit Kälbern mittelmäßig,
geräumt, mit Schweinen mittelmäßig, geräumt, mit Arbeits- und
Schlachtpferden ruhig.

Walddorf , 25 . Nov . (Besitzwechsel .) Das gem . Waren¬
geschäft der Frau Anna Wiedmaier hier ist durch Kauf
zum Preis von 12 000 Mark in den Besitz des Herrn Georg
Volz in Hühnerberg O .A . Calw llbergegangen.

Letzte Nachrichten
Doppelvorlage über das Steuervereinheitlichungsgesetz

Berlin , 27 . Nov . Das Reichskabinett hat , laut „Vosst-
scher Zeitung "

, beschlossen, in der Frage des Steuerverein¬
heitlichungsgesetzes dem Reichstag eine Doppelvorlage zu¬
gehen zu lassen , nachdem im Reichsrat der dritte Teil des
Entwurfs , das Eebäude -Entschuldungsgesetz, nicht die er¬
forderliche Zweidrittelmehrheit gefunden hat.
Ablehnung des Schiedsspruches für Hagen -Schwelm durch

den märkischen Arbeitgeberverband
Hagen i. W .» 26 . Nov . Der märkische Arbeitgeberver¬

band hat beschlossen, den für die märkische Eisenindustrie
gefällten Schiedsspruch abzulehnen.

Die Ernennung der Sachverständigen für die
Reparationsverhandlungen

Paris , 26 . Nov . Die Agentur Havas stellt fest, datz die
alliierten Vertreter zu dem zur Vorbereitung der endgül¬
tigen Regelung der Reparationen einzusetzenden Sachver-
stündigenausschutzvon der Reparationskommission auf Vor¬
schlag der Regierungen ernannt werden sollen. Die Repa¬
rationskommission , so heißt es in der Havasmeldung wei¬
ter , werde gleichzeitig die deutsche Vertretung bei der
Reparationskommission auffordern , die deutschen Sachver¬
ständigen zu bestimmen und den Vereinigten Staaten den
Vorschlag unterbreiten , sich im Sachverständigenausschutz
vertreten zu lassen, wenn sie das für opportun erachten.

Beileid der britischen Admiralität zum Tode
Admirals Scheer

London , 26 . Nov . Die britische Admiralität hat an die
deutsche Marineleitung zum Tode des Admirals Scheer
eine Beileidskundgebung gerichtet.

Eine Schiffskatastrophe bei Humiden
Amsterdam , 26 . Nov . Der italienische Dampfer „Sa-

lento " ist heute früh ungefähr vier Kilometer südlich von
Pmuiden gestrandet. Die gesamte 25 Mann starke
Besatzung dürfte umgekommen sein.
Ernste Wendung im Befinden des Königs von England

London , 26 . Nov . Die Aerzte haben sich kurz vor 11 Uhr
nachts in den Buckingham-Palast an das Krankenlager des
Königs begeben.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk,

^ ch litt volle 2 Jahre an einem häßlichen, Sutzerfl
hartnäckigen

GMtsimsschlag
bei dem keines der angewandten Mittel eine Besserung
erwirkte. Geradezu erstaunt bin ich aber jetzt nach
dreiwöchentlichem Gebrauch Ihrer „Zucker 's P-Me- i-
tzinal-Se 'fe" über die großartige Wirkung derselben.
Mein Gesicht ist jetzt vollständig rein . Lothar Günther
in O." L Stck. 60 Psg . (15 °/t,ig), Mk. 1.— (Lo^ jg ) und
Mk. 1L0 (350/oig , stärkste Form ). Dazu „Zuckooh»
Creme " (L 35, o0. 75 und 100 Pfg.) In allen Avo»
theken, Drogerien und Parfümerien erhältlich.

Fritz Hrrrlkü . Löwen -Iro erle
Fr. KWlnbeiM , LlWlliW .' Drlig.

volralpalriotlsmus?
In diesem einen falle l8ker Äcker angebrackl:
öeim Linksuk am ?Istze, bei der Lerück-
sicktlßung cier eindeimiscken OesckSltsvelt.
Venn was bst 6er einzelne und vss bst <Ile
Lsnre Oemeinde davon , wenn alles Oeid
rur LiadtdtvsusZelrsAenwird ? Und drsuken
wird Zock ruck vlckl8 versckenktl)
Ls ist 8ebr kvrrsicklig , wenn man eines oft
nur eingebildeten oder io Wirkiickkeit gaux
xerivgen Vorteils halber Immer suk>vSrts
kauf », ver einkeimiscke OesckSitsmann IrSgt
mit an unseren xemeinssmen b-ssten : uni illix
(und unsorlsl im bvken Orscie) ist es darum,
veno ikm die eigenen Mtbürger seine dock
2uwei >1 reckt besckeidene Lxistens vollends
untergraben I
>Ver sm kistze kauft spart 6eld und ds-
wsbrt sick vor LuttSusckunLeo.
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Bekanntmachung der Wahloor-
schlögezurGemeinderatsmahl.

Zu der am Samstag , den 8. Dezember ds . Js ., nach¬
mittags von 1—8 Uhr stattfindenden Eemeinderatswahl
sind 4 gültige Wahlvorschläge eingereicht worden , welche
hiernach bekannt gegeben werden.

Verbunden sind und gehören zusammen die Wahl¬
vorschläge Nr. 1 und 2.

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß nur solche
Bewerber gültig gewählt werden können, deren Namen in
einem dieser Wahlvorschläge enthalten ist.

Gültige Wahloorschläge:
Nr. 1

Bezeichnung : Bürgerliche
1 . Walz, Hans, Sparkassendirektor
2 . Ackermann, Karl, Schlossermeister
3 . Kaltenbach , Otto, Silberwarenfabrikant
4 . Dürrschnabel , Johs . , Schuhmachermeister
5 . Wizemann, Friedrich, Schneidermeister
6. Schaible , Louis, Uhrmachermeister
7 . Silber , Carl, Mühlebesitzer.

Nr . 2
Bezeichnung : Mittelstand

1 . Väßler, Friedrich, Schneidermeister
2. Beck, Louis, Eerbermeister
3 . Frey, Paul , Kupferschmiedmeister
4 . Lauk, Ludwig, Buchdruckereibesitzer
5. Leuze , Rudolf, Hauptlehrer
6 . Walz, Joel , Baugeschäft
7 . Luz, Otto, Eerbermeister.

Nr. 3
Bezeichnung : Christlicher Volksdienst

1 . Malthaner, Eottlieb , Silberarbeiter
2 . Köngeter , Eugen, Prokurist
3 . Hayer , Reinhold, Aussteuergeschäft
4 . Kirn, Christian , Malermeister
5 . Link, Maximilian , Maschinenarbeiter.

Nr. 4
Bezeichnung : Arbeiterschaft

1 . Steeb, Hans, Schreiner
2 . Fuchs, Wilhelm, Silberarbeiter
3 . Bauer , Fritz, Silberarbeiter
4 . Wieland, Albert, Postassistent
5. Hammer , Karl, Silberarbeiter
6 . Bader, Friedrich , Schreiner
7 . Silberhorn , Gustav , Galvaniseur.

Altensteig-Stadt , den 26 . November 1928.
Vorsitzender des Hauptwahlvorstandes:

Stadtschultheiß Pfizenmaier.

MW. Als- lins BWer !.-MIa M »M.
Morgen Mittwoch abend 8 Uhr

Versammlung
bei Rauschenberger zum „Deutschen Kaiser" .

Tagesordnung: Vereinswahlen.

Ebershardt, den 27 . Nov . 1928.

Todes -A « zeige.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit, daß mein lieber Gatte, treu-
besorgter Vater, Großvater , Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

Joh. Rothfutz
Schultheiß

Montag morgen 6 Uhr von seinem schweren
Leiden erlöst wu de.

Um stille Teilnahme Killen die trauernden
Hinterbliebenen:

Barbara Rothfuß geb . Dingler
mit Kindern und Enkeln.

Beerdigung findetMittwoch, nachmittags
2 Uhr ftalt.

Kußm MCHrWaMverlosungen
rasch und billig die

W. Rieker'
sche BüchdrMerei, Aliensteil

Gnmeickeri
c/e/' E 'Lc/ks /»sr

Henko-Bleichsoda macht daä umständliche «Vorwäschen der
Wäsche überflüssig. Ueberlegen Sie bitte , wieviel Jett und

Arbeit Sie dadurch sparen können.

LIkI8 !kI8 ! k18k!8 k18!kI8 k188kI8 k18kI8 kI8 kI8 k 8 kI8 I2k?
L!kl
LIkl
LIkl
LIkl
Ll
kl
L!k!
L!kl
LI

kl
LI
kl
L!

Ssil8ststr!lS888 ösr k8M8ill8ehskt L . kimiM
ASM. 6 . m. d. kl., Wüslenrot.

Ailtvold , ÜSL 28. Xovsmdsr 1928, »dsnäs 8 llbr sprlcbt

kr! , «lalblläs klarck
(ebem. öckitzliect ctes vürtt . I-uncitsges)

lur 8ss!e ä«8 Oastdokss mar „Traube"
über:

s fzulüe IS » Sil kistikm"
/lllen , ctsoen äs8 WodI ües Volke» sm Herren liegt , alle 6ie

naod einem LiZenbeim streben , Zun» besonders sucd junge I,ente
sinä ru üiessm Vortrugs kreunülicdsl einZelucten.

Llntrltt Lrsi ! LlmIrLII kret!
Wl2 L1!2 Ll!2 ILI!2 LI!2 LII2 LI2 LI2 LIl2 LII2 LI

l2
8
12
S
12
8!
2
8l
12
8l
12
8!
12
81
12
8
12
8
12
8
12
8

^ i. i. siuvckri«au5 r

vsi - ^ k- sl -s b l iok tz ils - clsm

lVilbslin Nnisr , SckubgssckSkt , ^ HsnstsiL

Marliuswoos » den 26. Nüvbr. 1928.

Danksagung.

Für alle, während der Krankheit und bei
dem Tode meiner lieben Gattin, unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter, Groß- und Urgroß¬
mutter

Katharine Gabel
geb. Keck

erwiesene Teilnahme, für die ihr gewidmeten
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

AM»
sind zu haben

Mler'M NüWM» MMM.

Edelwerler.
Verkaufe eine junge

samt Kalb
Georg Welker.

SrtsvorsteheruvdMver-
schaktsveamten Verein

Nagolv.
Die Beerdigung un¬

seres Kollegen
Koldkuü

findet in Ebershardt
Mittwoch nachmittag

>2 Uhr statt.
Um zahlreiche Beteili-

I gung wird gebetm.

Dis auf diesen Ta«,
n Nagold im „ Waid-
ho , v" oorgeseheneBer-
sammlvvg wird auf
Ioanerstag,hen rg. d . M.
und zwar nachm . 2 Uhr

(nicht 4 Uhr)
verlegt . Vollzähliges Er¬
scheinen dringend nötig.

Maier.

Am TllMtllg/öoMllg
lSust ls den
„GrSnesbamlicht-

spiele"
der deutsche Großfilm

„Luther"
W Altevsteig.
M Einen frisch umgear-

keiteten

Dlwaa
verkamst bill gst

PH. Ottmar,
Sattler uud Tapezier

Einen großen Posten

nur echt Leder
verkässt, um zu
räumen , zu weit herab¬

gesetzten Preisen
Der Obige.

Gesangbücher
Gebetbücher

*

Pre-Wücher
empfiehlt die

W. Mler 'M BMW.
Altevsteig

kS

W

kS

Zumweller — Fünsbron«

Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer
am Donnerstag, den 29. November 1928

im Gasthaus zum „ H '
rsch " in Heselbronn statt¬

findenden Hochzeitsfeier freundl chst einzuladen

Sohn des
fi I . Friedrich Welker

Holzhauer
in Zumweiler

Tochier des
Michael Kalmbach

Bauer
in Fünfbronn

Kirchgang V-12 Uhr in Altenstekg -Dorf
Nachhochzeit findet keine statt W

k8
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